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• Elektrik und Elektronik

• Diesel- und Benzineinspritzsysteme

• PKW-Bremsendienst u. Auspuffanlagen

• Autohifi

• Standheizungen, Klimaanlagen

• Inspektionen

• HU und AU täglich 8.00 Uhr
• Abgasuntersuchung

• Auto-Glas

Sonder-Aktion
Klima-Basis-Check
Prüfung von Funktion
und Leistung der Klimaanlage 19.95

79.00
Klimawartung
Austausch von Kühlflüssigkeit,
Dichtheitsprüfung und Prüfung der
Kühlleistung inkl. 1.000 g Frigen

Retentionsraum NSG Worringer Bruch

Unglaublich: 
Worringen wird vor der Flutung evakuiert!

Die Meldung schlug
wie eine Bombe ein.
Zwei Tage vor der

Veranstaltung der Aktions-
gemeinschaft der Bürger-
vereine Worringen und
Roggendorf / Thenhoven
konnte man im WDR-Vi-
deotext die Meldung lesen,
dass Worringen bereits vor
der Flutung des geplanten
großen Retentionsraums
evakuiert werden soll. Wer
nicht bei Freunden unter-

komme, müsse dann in die
Gesamtschule Chorweiler
ziehen. 

Haben uns die Befürwor-
ter der großen Lösung mit
Flutung des gesamten Wor-
ringer Bruches bisher nicht
immer glauben lassen, wir
wären doch die Ersten, die
davon profitieren würden?

Und jetzt? Wieso sollen
wir dann bereits vorher
evakuiert werden? 

Oder haben die Planer
vielleicht endlich begrif-
fen, dass wir in der Mause-
falle sitzen, wenn die B9 ge-
flutet würde? 

Wenn es sich bei der
WDR-Meldung nicht um
einen verspäteten April-
Scherz handelt, wird nun
überdeutlich, wie wichtig
die zentrale Forderung der

Aktionsgemeinschaft nach
einer Verlagerung der B9
außerhalb des Flutungsbe-
reiches ist. Auch wenn dies
gemäß dem Kompromiss-
vorschlag der AG Retenti-
onsraum voraussetzt, das
Einstauvolumen um die
Hälfte auf 15 Mio. m3 zu re-
duzieren. 

In der schriftlichen Stel-
lungnahme der zuständi-
gen Stadtentwässerungsbe-
triebe zum AG-Vorschlag
gehen die Planer im Hin-
blick auf den Grundwasser-
aufstau nach Flutung eben-
falls auf Konfrontations-
kurs. Den Worringern und
Roggendorf-Thenhovenern
wird darin unterstellt, sie
wollten sich Vorteile ge-
genüber anderen Ortsteilen
verschaffen, weil sich nur
bei uns der Grundwasser-
anstieg verringern ließe,
nicht aber in Fühlingen,
Langel und Blumenberg. 

Das ist nicht nur der
plumpe Versuch, einen Keil
zwischen die Bürger zu trei-
ben, sondern schlichtweg
falsch! Denn die Entlee-
rung der verkleinerten Re-
tentionsfläche geschähe
ungleich schneller als dies
für die Bereiche des Wor-
ringer Bruches möglich
wäre. 

Logische Folge: Alle Orts-
teile profitieren vom
schnelleren Ablaufen des
Wassers und der Grundwas-
serstand sinkt insgesamt
viel früher. 

Zur Erinnerung: Selbst
die Planer gehen davon
aus, dass es sechs Wochen
dauern würde, bis der Was-
serstand im Worringer
Bruch wieder Normalmaß
hätte, wenn die große Lö-
sung käme. 

Damit bliebe der Grund-
wasserstand für die Ortsla-

ge dauerhaft kritisch. Darü-
ber hinaus sind die hiermit
verbundenen „letalen“
(tödlichen) Auswirkungen
auf den Baumbestand und
viele Tierarten des Natur-
schutzgebietes längst be-
kannt. 

Einzig die Mückenpopu-
lation würde wohl ins Un-
ermessliche steigen. 

Bleibt die Frage: Wie
kann man angesichts der
dramatischen Bilder vom
erneuten Elbe-Hochwasser
ernsthaft fordern, einen
theoretisch denkbaren Pol-
der mit 30 Mio. m3 Fas-
sungsvermögen abzuleh-
nen und nur einen halb so
großen akzeptieren zu wol-
len? 

Man kann! Dies ist jeden-
falls die unveränderte Mei-
nung der Aktionsgemein-
schaft der beiden Bürger-
vereine.   

Hauptursache für die ver-
heerenden Schäden an der
Elbe waren nämlich viel-
fach nicht fehlende Reten-
tionsräume, sondern völlig
marode, aufgeweichte und
schließlich gebrochene
Deiche. 

Unsere Deiche aber sind
saniert, durch eine Spund-
wand bis ins tiefe Erdreich
verstärkt und bieten eine
Sicherheit, die in Wahrheit
noch über 11,90 m Kölner
Pegel liegt. 

Zum dritten Mal war für
die enormen Regenmengen

So war es im Videotext des WDR am 6.6.2013 zu le-
sen

Fortsetzung auf Seite 5



Am 5. Juni 2013 jährte
sich zum  725. Mal
der Tag der Schlacht

bei Worringen. Grund ge-
nug für den Bürgerverein,
die Ereignisse aus  dem
Blickwinkel der damaligen
Worringer darzustellen.

Unmittelbar  nachdem
die ersten Sonnenstrahlen
am Horizont  den neuen
Tag ankündigten, begann
im Lager der Gegner des
Erzbischofs unter großer
Anspannung das geschäfti-
ge Treiben zur Schlachtvor-
bereitung. Bevor allerdings
Rüstungen und Waffen an-
gelegt wurden, knieten alle
Ritter, Soldaten und Knap-
pen zur Frühmesse nieder,
um für den Erfolg in der
Schlacht zu beten. Auch
unsere beiden Worringer
Jungen, Fischers Hein und
Pitter, der Sohn vom
Schmied, beteten inbrün-
stig neben ihrem neuen
Freund Richard von Over-
stolzen. Ihre Gedanken wa-
ren auch bei den Eltern,
die sich nur wenige hun-
dert Meter entfernt sicher
große Sorgen machten. 

Den Jungen fiel ein
Mönch namens Walter
Dodde  auf, der in seiner
Predigt mit lauter Stimme
an den Mut und den

Kampfeswillen der Männer
appellierte und Gottes Se-
gen für den Sieg erbat.
Zwölf Kilometer westlich,

in Brauweiler, wurde auf
Seiten der erzbischöflichen
Truppen ebenfalls für den
Sieg gebetet. Während sich
die Gegner des Erzbischofs
schon frühzeitig in der
Nähe des Schlachtfelds be-
fanden, zog der Erzbischof
selbst erst später mit Teilen

seiner Truppen von Brau-
weiler nach Worringen,
wie Späher bald berichte-
ten. 

Am späten Vormittag
standen sich die Heere
dann gegenüber: Worrin-
gen, die Burg und die Bela-
gerer der Burg im Rücken,
hatte die Allianz um den
Brabanter Herzog südöst-
lich des Worringer Bruchs,
Stellung bezogen, westlich

vom heutigen Fühlingen
nahmen die Truppen des
Erzbischofs Stellung. Unse-
re Jungen waren noch im

Lager geblieben, wie es ih-
nen befohlen war. Schon
bald hörten sie das
Schlachtgetümmel und die
Schreie der Kämpfer. Es
entbrannte eine Schlacht,
die als eine der brutalsten
in die Geschichte des Mit-
telalters eingehen sollte.
Schon zu Beginn überrann-
ten die Truppen des Erzbi-
schofs, der nicht auf einem
Pferd kämpfte, sondern
von seinem Streitwagen
aus, das bergische Fußvolk
und die Kölner Miliz. Doch
der Plan ging nicht auf, die
Kölner und die Bergischen
sammelten sich wieder.
Dabei waren nun auch un-
sere Worringer Jungs, die
sich mit ihrem Freund
Richard aus Neugier immer
weiter Richtung Kampfge-
schehen geschlichen hat-
ten. Sie mischten sich un-
ter die Kämpfer und woll-
ten an der Seite ihrer Mit-
streiter dabei sein. 

Auf einmal stand der
Mönch Walter Dodde hoch
zu Ross vor den Kämpfern
und beschwor sie noch-
mals, allen Mut zu zeigen
und schickte sie mit einem
weiteren Segen in den
Kampf. Derart aufgesta-
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Die Schlacht bei Worringen –
Ein Zeitzeugenbericht Teil 2
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im Osten ein so genanntes
Genua-Tief verantwortlich,
das sich über dem Mittel-
meer auflädt, zunächst ent-
lang der Alpen und später
in Richtung Polen zieht.
Diese auch mit 5b bezeich-
nete Wetterlage ist ein me-
teorologisches Sommer-
phänomen. Unsere Hoch-
wässer kommen hingegen
in der Regel im Winter-
halbjahr vor. 

Größere Sorgen machen
uns eher zunehmende lo-
kale Starkregenereignisse,
bei denen die Kanalisation
die Wassermengen nicht
aufnehmen kann. Dagegen
hilft aber auch kein Reten-
tionsraum im Naturschutz-
gebiet. 

Eine der größten Sorgen
an der Elbe ist aktuell, wie
man die Wassermassen aus

vorhandenen Poldern und
ungeplanten Überschwem-

mungsgebieten wieder her-
ausführt. Auf die dortigen
Erfahrungen darf man ge-
spannt sein. 

Wir hingegen machen
uns Gedanken, ob das Pla-
nungsrecht von der Politik
nun Hals über Kopf geän-
dert wird und der Bürger-
wille zukünftig weniger
zählt, wenn Hochwasser-
schutzmaßnahmen durch-
gesetzt werden sollen. 
Zur Klarstellung: Wir brau-
chen Retentionsraum. Dies
kann kein vernünftiger
Mensch bezweifeln. Aber
wir bleiben dabei: Besser 15
Mio. m3 Retentionsraum
schnell und gemeinsam
schaffen, als 30 Mio. m3

noch über viele Jahre strit-
tig diskutieren.  

n

Fortsetzung von Seite 3

chelt stürmten die Bergi-
schen und die Kölner Miliz
aufs Schlachtfeld zurück.
Hein, Pitter und Richard
wurden mitgezogen und
zur Freude unserer beiden
Worringer sahen sie in ei-
niger Entfernung, wie sich
ihre Väter und andere Wor-
ringer Männer, die ihr Dorf
auf Schleichwegen durchs
Bruch verlassen und sich
den Kölnischen ange-
schlossen hatten, am
Kampf beteiligten. Der Fi-
scher schwang einen riesi-
gen Dreschflegel und der

Schmied tat es ihm mit ei-
nem Schwert gleich. Seite
an Seite droschen und
schlugen sie auf alles ein,
was ihnen wie der Feind
vorkam. Auch Richards Va-
ter war, trotz seiner schwe-
ren Rüstung, vom Pferd ge-
stiegen und kämpfte an der
Spitze seiner Fußtruppen.
Auch die Jungen griffen
sich, was sie finden konn-
ten, um im Kampf zu hel-
fen. Ziel aller war der Fah-
nenwagen des Erzbischofs,
den sie gemeinsam mit den
bergischen Bauern und der

kölschen Miliz mit den Pa-
triziern eroberten, worauf
sich Siegfried von Wester-
burg dem Brabanter ergab.
Am späten Nachmittag war
der Kampf beendet und das
Schlachtfeld mit hunder-
ten Toten und Verwunde-
ten auf beiden Seiten über-
sät. Hein und Pitter wur-
den von ihren Vätern, ob-
wohl diese ihnen schwere
Vorwürfe machten, glück-
lich in die Arme geschlos-
sen. Trösten mussten die
beiden Jungen ihren
Freund Richard, dessen Va-

ter an der Spitze der Miliz,
unermüdlich kämpfend,
vor Erschöpfung gestorben
war. Während die Kölner
Patrizier in ihre, nun von
der Herrschaft des Erz-
bischofs befreite, Stadt zo-
gen, kehrten unserer Wor-
ringer in ihr Dorf zurück,
wo die Belagerer schon
bald mit der Zerstörung der
Burg begannen. Doch da-
von und zum Schicksal des
Erzbischofs mehr in der
Fortsetzung in den näch-
sten „Worringer Nachrich-
ten“. Fortsetzung folgt

Hier soll der Retentionsraum enden. Kaspar Dick
mit Bürgervereinsvorständlern an der ehemaligen
Aral-Tankstelle 
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Vorzeitiger Rückzug vom Schlachtfeld

Worringer „Ritter“ in die Flucht geschlagen

Sie kamen in friedlicher
Absicht und waren
praktisch unbewaffnet.

Lediglich Fahnen und Stan-
darten hatten sie mitge-
bracht, die Teilnehmer am
historischen Spaziergang
zum Austragungsort der
Schlacht bei Worringen.

Kaum dort angekommen,
gerieten sie jedoch urplötz-
lich in einen Hinterhalt.
Tausende von Angreifern
mit ihren Stichwaffen fie-
len über die ahnungslosen
Wanderer her. 

In Büschen und Gräsern
lauerten sie den Spazier-
gängern auf und stachen
ohne Vorwarnung gnaden-
los zu. Gegenwehr war nur
mit der flachen Hand mög-
lich. 

Nein, nicht feindliche
Truppen oder Gutachter
der STEB, sondern unzähli-
ge Mücken waren es, die
zum vorzeitigen Rückzug
auf das Gelände der ehema-
ligen Tankstelle am Rande
des Schlachtfeldes zwan-
gen. Hier allerdings war für
Unterhaltung, das leibliche
Wohl aber auch das Infor-
mationsbedürfnis der Teil-
nehmer gesorgt. 

Begonnen hatte alles am
frühen Nachmittag auf
dem St.-Tönnis-Platz. Der

Bürgerverein Worringen
und die Arbeitsgemein-
schaft Retentionsraum
Worringer Bruch luden alle
interessierten Bürger Wor-
ringens und der umliegen-
den Ortsteile anlässlich 
des 725. Jahrestages der
Schlacht von 1288 zu ei-
nem historischen Geden-
ken und zur Information
über die Planungen zum
Überflutungsraum Worrin-
ger Bruch ein. 

Bei seiner kurzen Erinne-
rung an die 700-Jahr-Feier
von 1988 und einem Dank
an die damals Verantwort-
lichen für die Umgestal-
tung des alten Schulhofes
konnte Organisator Karl-
Johann Rellecke neben den
vielen Gästen auch Peter
Loesch persönlich be-
grüßen, der vor 25 Jahren
einen Handwerkermarkt
auf die Beine gestellt hatte,
der tausende von Besu-
chern nach Worringen
lockte. Steinmetz Hilar
Schwarz erklärte der
großen Runde im An-
schluss detailreich die Ein-
zelheiten und Symbole des
von ihm geschaffenen
Denkmals, das zunächst
gar nicht auf dem St.-Tön-
nis-Platz, sondern auf der
Fühlinger Heide aufgestellt

werden sollte. Dies konn-
ten die Worringer Bezirks-
vertreter zum Glück aber
noch verhindern. 

Als Kunst- und Huf-
schmied Thomas Hecker
dann mit seinem Kaltblüter
„Herkules“ auf den Platz
einbog, war der Auftakt
zum Losmarschieren ge-

macht. Über die Wälle und
am Standort der Motte
(ehemalige Burg des Erz-
bischofs) vorbei ging es pro-
zessionsartig gen Schlacht-
feld. Eine Menschenkette
stellte dort kurz den Verlauf
des neuen Deiches dar, der
gemäß dem Kompromiss-
vorschlag der Arbeitsge-
meinschaft Retentionsraum
die Grenze der Überflu-
tungsfläche bilden soll.

Beeindruckt hat manch
einen Teilnehmer, dass an
dieser Stelle das eingestaute
Wasser bereits eine Höhe
von etwa vier Metern über
den Äckern haben würde.
Eine Wasserwelle am obe-
ren Ende einer Fahnenstan-
ge sollte das anschaulich
machen. Die hier ebenfalls
vorgesehene Information
über den Verlauf der
Schlacht von 1288 fiel
dann leider dem heim-
tückischen Mückenüberfall
zum Opfer. Die Fluchtbe-
wegungen zum Areal von
Reifen Thomis waren nicht
mehr aufzuhalten. 

In vielen Einzelge-
sprächen wurden hier das
Thema Schlacht und noch
mehr die Diskussion um
den Retentionsraum fortge-
setzt. Während im Hinter-

Viele Worringer machten sich auf zum „Schlacht-
feld“
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grund die „Kläävbotze“ u.a.
ihr Lied zur Schlacht von
Worringen sangen, konn-
ten sich die Bürger anhand
von ausgehängten Teilen
des Schriftverkehrs zwi-
schen der Arbeitsgemein-
schaft und Planern über
den Stand des Verfahrens
informieren. 

Abschließend bedankte
sich Vorsitzender Kaspar
Dick bei allen anwesenden
Mitgliedern des Bürgerver-
einsvorstandes für deren
Mitarbeit, bei Frau Kluth
und Christoph Thomis für

die Bereitstellung ihres
Geländes und nicht zuletzt
bei den Worringer Georgs-
pfadfindern, die durch
kühle Getränke und heiße
Würstchen die am
Schlachtfeldrand erlittenen
Stichverletzungen alsbald
vergessen ließen. Fast je-
denfalls, denn: 

Treffen sich montags
zwei Teilnehmerinnen
beim Schütz an der Wurst-
theke.

Fragt die Eine: „ Un, wie-
vill häs do?“ „17.“ „Häs do
a Jlöck, ich hann er 28.“ n

Freikirchliche Gemeinde „AGAPE“
lädt Interessierte ein

„Liebe kann Berge versetzen“

Es gibt eine neue Ge-
meinde in Worringen.
Die „AGAPE Worrin-

gen“ ist eine evangelische
Freikirche im Bund Frei-
kirchlicher Pfingstgemein-
den K.d.ö.R. (BFP). Es ist
eine bunte Mischung sehr
junger und älterer Men-
schen mit einem Großteil
junger Familien mit Kin-
dern. Die Gottesdienste der
AGAPE sind geprägt durch
die Predigt, die bei Bedarf
auch ins Italienische über-
setzt wird, modernen Lob-
preisliedern und persönli-
chen Lebenszeugnissen so-
wie weiteren individuellen
Beiträgen. Seit September
2012 finden die Gottes-
dienste immer sonntags
um 15.30 Uhr in der Frie-
denskirche Worringen
statt. Jeden zweiten Sonn-
tag im Monat beginnt der
Gottesdienst bereits um
10.30 Uhr. Das Motto der
Freikirchlichen Gemeinde

lautet: „Liebe nehmen –
Liebe Geben“. Pastor Vito
Pelleriti erläutert: „Wir
wünschen uns, die kostbare
Liebe Gottes mehr und
mehr für unser persönli-
ches Leben erfahren zu
können und dies gemäß
der biblischen Aussage wei-
terzugeben. Wir sind fest
davon überzeugt, dass Lie-
be Berge versetzen kann.“
Anfang Juni 2013 gab es ei-
nen besonderen Event der
Gemeinde. Ein bekannter
Musiker aus Italien besuch-
te die AGAPE, die zum
Großteil aus Anwohnern
italienischer Herkunft be-
steht. Angelo Maugeri prä-
sentierte mehrere Lieder
seines neuen Albums „Un
nuovo giorno – Ein neuer
Tag“. AGAPE Worringen
freut sich sehr über interes-
sierte Worringer, die sich
einmal einen Gottesdienst
anschauen möchten – jeder
ist herzlich eingeladen. n

Freuten sich sehr über den Besuch des Musikers An-
gelo Maugeri: Pastor Vito Pelleriti und seine Fami-
lie.
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Er träumt:
Ach ich bin doch der Prinz 
im Karneval . . .

Krebelshof vor Wiedereröffnung

Manchmal haben die
Worringer Nach-
richten Glück und

erfahren durch Zufall die
geheimsten Sachen. So auch
in diesem Fall: Nach einem
etwas längeren Kneipenbe-
such kam unser Redakteur
an einem offenen Fenster
vorbei. Hier hörte er jeman-
den im Schlaf murmeln.
Wir möchten den Inhalt
kurz wiedergeben. „Oh, ich
bin euer neuer Prinz. Mein
Motto lautet: „Met Freud
am singe“, dann ein langes
Gähnen, „Zepter schwin-
ge“. Schlaftrunken säuselte
er: „In meinem Hofstaat

sind: Bianca, Caroline, Do-
ris, Edgar, Franziska, Gerd,
Heinz, Horst, Inge, Isabell,
Jacqueline, Jessica, Jürgen,
Matthias, Michaela, Saskia,
Thomas, Ulrike, Vicki, Wil-
fried und Wolfgang.“ Da
wurde unserem Reporter
klar, dass er am Fenster des
neuen Prinzen stand.
Schnell und heimlich
machte er ein Foto. Leider
gelang dies nur von hinten,
denn plötzlich kam ein bel-
lendes Ungetüm auf den
Schreiberling zu und
fletschte seine Zähne. Unser
Reporter ergriff die Flucht.
Wieder einmal konnten wir

nicht alle wichtigen Infor-
mationen finden. Wer also
Worringens neuer Prinz
wird, können Sie nur auf
der 11.11. Feier des Festko-
mitees erfahren. Sie findet

am Samstag, 9. November,
statt. Karten gibt es bei Dag-
mar Schotten. Telefon:
02238-82566, E-Mail:
schatzmeisterin@fkworrin-
gen.de n

Der neue Prinz träumt . . .

Die neuen Verantwortlichen sitzen zusammen, um
die Zukunft des Krebelshofs zu sichern.

Nach der Gründung
der GUJA (Ge-
meinnützige Gesell-

schaft für urbane Jugendar-
beit mbH) am 29. Mai lau-
fen die Vorbereitungen zur
Wiedereröffnung des Kre-

belshofes als Jugendzen-
trum auf Hochtouren. Be-
reits am 22. Juni.2013 star-
tete das Zentrum mit drei
Mitarbeitern unter der
pädagogischen Leitung von
Vassilios Touplikiotis  mit

einem Angebot zur offenen
Jugendarbeit. Hier soll  mit
Kindern und Jugendlichen
ein erster  Dialog begonnen
werden, um deren Interes-
senlage und Bedarf festzu-
stellen, woraus mittelfristig
festere Projekte entwickelt
werden.

Drei erfahrene Jugend-
einrichtungen, die Jugend-
zentren Köln GmbH (JugZ),
der Lino-Club e.V. und der
Sozialdienst Katholischer
Männer e.V. (SKM) haben
sich in der GUJA zusam-
men geschlossen, um der
Jugendarbeit im Krebelshof
ein sicheres Standbein zu
geben und Kinder und Ju-
gendliche in Worringen
und Roggendorf-Thenho-
ven mit ihren Angeboten
zu erreichen und zu begei-
stern. Auch ein Programm
für die Sommerferien 2013
ist schon in Planung, be-
ginnend mit offener Ju-
gendarbeit bis hin zu The-
menwochen für die späte
Ferienzeit.

Am 03. Juni informierte
die GUJA Unterstützer des
Aktionsbündnisses über
ihren 5-Jahresplan zur Sa-
nierung des Hofes. Nach ei-
ner Begehung mit Architek-

ten wird der immer noch
hohe Gesamtsanierungsbe-
darf ermittelt und in den
nächsten Jahren nach und
nach abgearbeitet. Eine
Baugenehmigung ist zum
Glück bereits vorhanden,
so dass die ersten Schritte
sehr zeitnah vollzogen wer-
den können. Absoluter Vor-
rang haben dabei Gebäude,
die der Kinder- und Jugend-
arbeit gewidmet sind, aber
auch das Außengelände
wird in den Blick genom-
men, da die Eröffnung ei-
nes Hofgartens durchaus
im Blickfeld der Betreiber
liegt. Allerdings wird dies,
ebenso wie die Nutzung des
„Kuhstalls“ und des Innen-
hofes evtl. für Open Air-
Konzerte, für die der Kre-
belshof in der Vergangen-
heit bekannt war, nicht
mehr in diesem Jahr reali-
siert werden können, wie
der Geschäftsführende Vor-
stand auf der Veranstaltung
gegenüber Vertretern des
Aktionsbündnisses, der bei-
den Bürgervereine Worrin-
gen und Roggendorf-Then-
hoven, sowie Vertretern der
Parteien und der Bezirks-
bürgermeisterin, Frau Witt-
sack-Junge erklärte. n
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Kandidaten stellen sich vor

Parken verboten

St.-Tönnis-Platz muss frei
bleiben

Die Sommerferien en-
den Anfang Septem-
ber und zweieinhalb

Wochen später finden in
Deutschland die Wahlen
zum 18. Deutschen Bun-
destag statt. Um Ihnen eine
Wahlhilfe für Ihre Erststim-
me zu geben, haben wir die
Direktkandidaten der fünf
aktuellen Bundestagsfrak-
tionen um eine Stellung-
nahme gebeten. In dieser
Ausgabe können Sie von
vier Kandidaten lesen, mit
welchen Argumenten sie
um ihre Stimme werben.
Leider fehlt die Position des

FDP-Kandidaten. Trotz
mehrmaliger Aufforderung
von Seiten der „Worringer
Nachrichten“ erhielten wir
keine Antwort – auch ein
Zeichen.

Auch in diesem Jahr lädt
die Kolpingsfamilie Wor-
ringen zu einem Wahl-
forum ein. Für Dienstag,
den 03. September sind die
Kandidaten ins St.-Tönnis-
Haus eingeladen, um sich
den Fragen der Worringer
zu stellen. Bitte beachten
Sie entsprechende Hinwei-
se. n

Er ist die Mitte von
Worringen, wenn
auch nicht geogra-

fisch, aber doch treffen sich
hier die Worringer, um ge-
meinsam zu feiern. Der St.-
Tönnis-Platz ist das Herz
unseres Dorfes. Hier feiern
wir die Eröffnung des Kar-
nevals, hier endet der Ro-
senmontagszug, Pfarrfeste
und Jubiläumsfeste finden
hier statt und im Septem-
ber zieht die Kirmes rund
um den St. Tönnis-Platz die
Worringer magisch an. Und
Ende November lädt der
Bürgerverein zur ersten Er-
leuchtung des Weihnachts-
baumes hierhin ein.

Kein anderer Ort Worrin-
gens verbindet seine Ein-
wohner mehr. Und gleich-
zeitig ist der Platz eine Oase
in Worringen. Hier laden
Bänke zum Verweilen und
das Denkmal anlässlich des
700. Jahrestages der

Schlacht bei Worringen
und die neue Bodenintarsie
zum Nachdenken ein.

Dieser Platz ist etwas be-
sonders in Worringen. Und
dieser Platz ist auch des-
halb kein Parkplatz. Und
darum muss das Parken, be-
sonders zu den Gottes-
dienstzeiten in der benach-
barten St.-Pankratius-Kir-
che ein Ende haben. Park-
plätze stehen in ausrei-
chender Anzahl u. a. am
Schmalen und Breiten
Wall, am Vereinshaus und
Friedhof fußläufig zur Ver-
fügung. 

Aber auch das regelmäßi-
ge Abstellen von Getränke-
Kühlwagen bei Feiern im
St.-Tönnis-Haus muss ein
Ende haben. Hier besteht
die Möglichkeit die Kühl-
wagen auf die Parkplätze
rund um den St.-Tönnis-
Platz abzustellen. 

Die rechtliche Situation

ist eindeutig und erst vor
wenigen Wochen wurde
von der Stadtverwaltung
gegenüber der Bezirksver-
tretung betont: Das Parken
ist auf dem St.-Tönnis-Platz
nicht erlaubt. So müssen
sich die Autofahrer, die
sich nicht an diese Rege-
lung halten, mit einem Ver-
warnungsgeld rechnen.
Wer parkt schon Zuhause

sein Auto in seinem Wohn-
zimmer?

Wir Worringer sollten
mit unserer „Mitte“ ange-
messen umgehen. Hier sind
auch besonders die Hun-
debesitzer aufgefordert, die
Hinterlassenschaften ihrer
Vierbeiner in die Müllton-
nen zu entsorgen. n
Schreiben Sie uns
Ihre Meinung.
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17.7.; 14.30 Uhr
Seniorensommerfest in der ev.
Friedenskirche
17.7.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus Schlösser
22.-27.7.;
ev. Gemeinde: Sommerfreizeit
für Kinder in der Eifel
25.7.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus Schlösser
31.7.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus Schlösser

8.8.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus  Schlösser
14.8.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus  Schlösser
18.8.- 1.9.
DPSG: Sommerlager nach
Frankreich ab St.-Tönnis-Platz
22.8.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus  Schlösser
24.8.; ab 16 Uhr
SG Wandern: Grillabend
28.8.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus  Schlösser
28.8.; 16-19.30 Uhr
Blutspenden Rotes Kreuz im
Vereinshaus 

5.9.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus  Schlösser

6.9.; 14.30 Uhr
Geburtstagskaffee für Senioren
ab 80 J. (pers. Einladung) im
St.-Tönnis-Haus
7.9.; 15.30 Uhr
Kinderkirche in der Kirche Then-
hoven
8.9.
15 Jahre Buurewehr: Histori-
scher Spritzenwettbewerb
11.9.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus  Schlösser
13.9.; 18 Uhr
„Zacheies“ eröffnet die Kirmes
auf dem St.-Tönnis-Platz
13.- 16.9.
Kirmes auf dem St.-Tönnis-Platz
14.9.; 19 Uhr
Dramatische Vereinigung: Som-
merstück (1. Vorstellung) im
Vereinshaus 
16.- 20.9.
ev. Gemeinde: Seniorenfreizeit
in Überdorf
16.9.; 21 Uhr
„Zacheies“. Kirmesabgesang auf
dem St.-Tönnis-Platz
19.9.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus  Schlösser
20.- 22.9.
Frauengemeinschaft: Besin-
nungsfahrt „Kloster Bingen“ ab
St.-Tönnis-Platz
21.9.; 19 Uhr
Dramatische Vereinigung: Som-
merstück (2. Vorstellung) im
Vereinshaus 
22.9.; 16 Uhr
Dramatische Vereinigung: Som-
merstück (3. Vorstellung) im
Vereinshaus 
25.9.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus  Schlösser
St.-Tönnis-Platz

28.9.;
Bürgerverein Jahresausflug ab
Vereinshaus
29.9.; 16 Uhr
Dramatische Vereinigung: Som-
merstück (4. Vorstellung) im
Vereinshaus 

3.10.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus  Schlösser
6.10.; 10.30 Uhr
Erntedankgottesdienst in der ev.
Friedenskirche
8.10.; 17 Uhr
Seniorenclub: Rosenkranzan-
dacht in der kath. Kirche
9.10.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus  Schlösser
12.10.; 15.30 Uhr
Kinderkirche in der kath. Kirche
15.10.; 17 Uhr
Seniorenclub: Rosenkranzan-
dacht in der kath. Kirche
17.10.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus  Schlösser
19.10.; 12 Uhr
AWO: Weinfest im AWO Haus 
22.10.; 17 Uhr
Seniorenclub: Rosenkranzan-
dacht in der kath. Kirche
23.10.
Frauengemeinschaft: Kirchen-
schätze unserer Pfarrei
23.10.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus  Schlösser
27.10.
Schäferhundeverein: Vereinsprü-
fung am Hundeplatz
28.10.; 19 Uhr
Circolo ACLI: Versammlung für
Mitglieder/zukünftige Mitglie-
der im St.-Tönnis-Haus  

29.10.; 17 Uhr
Seniorenclub: Rosenkranzan-
dacht in der kath. Kirche
31.10.; 18 Uhr
Reformationsgottesdienst in der
ev. Friedenskirche
31.10.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus  Schlösser

im Nov
Martinszug der Grundschulen
sowie am vorhergehenden
Sonntag Laternenausstellung
3.11.
SG Judo: Benefizturnier „Kinder
kämpfen für Kinder“ in der
Sporthalle Erdweg
6.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus  Schlösser
8.11.
40-jähriges Bestehen Kranken-
pflegeverein Worringen
9.11.; 15 Uhr
Frauengemeinschaft: Stuben-
musik zu St. Martin im St.-Tön-
nis-Haus  
9.11.; 20 Uhr
11. im 11. Sitzung (Festkomi-
tee) im Vereinshaus 
12.11.
Erscheinen der Worringer Nach-
richten 3/2013 an alle Haus-
halte
12.11.
SG Wandern: Mitgliederver-
sammlung
13.11.; 14.30 Uhr
Geburtstagskaffee für Senioren
ab 80 J. (pers. Einladung) im ev.
Gemeindezentrum
14.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus  Schlösser
17.11.; 10 Uhr
Bundesversammlung „Maestri
dellavoro“ im St.-Tönnis-Haus  
17.11.; 11 Uhr
Hl. Messe mit der kath. KiTa in
der kath. Kirche
20.11.; 16-19.30 Uhr
Blutspenden Rotes Kreuz im
Vereinshaus 
20.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „Wurringer
Junge“ im Haus  Schlösser
25.11.; 19 Uhr
Circolo ACLI: Versammlung für
Mitglieder/zukünftige Mitglie-
der im St.-Tönnis-Haus
28.11.; 18.30 Uhr
Spielabend Skatclub „EC 88 /
INEOS“ im Haus  Schlösser
30.11; 18 Uhr
Weihnachtsbaumaufstellung
(Bürgerverein/Feuerwehr) auf
dem St.-Tönnis-Platz
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Name: Katharina Dröge
Alter: 28 Jahre
Familienstand: ledig
Partei: Bündnis 90/ Die Grünen

Liebe Worringerinnen
und Worringer,

bitte wählen Sie mich und
meine Partei, denn für die
Bekämpfung des Klima-
wandels, für eine Energie-
wende, die ihren Namen
auch verdient, für eine
wirtschaftliche und sozial
vernünftige Lösung der
Europäischen Finanzkrise
und für mehr Chancen-
gleichheit und mehr Ein-
kommensgerechtigkeit in
Deutschland braucht es
dringend grüne Konzepte.
Trotz einer guten wirt-
schaftlichen Entwicklung
wächst der Schuldenberg
von Kommunen, Ländern
und Bund. Gleichzeitig
fehlt das Geld für Investi-
tionen in Brücken, in
Schienennetze oder in
Schulgebäude, es fehlt das
Geld für den Ausbau der
Kita-Plätze und für ausrei-
chend Lehrer und Lehrerin-
nen an den Schulen. Wir
müssen die Menschen vor
Armut schützen, durch
eine Grundsicherung für
Kinder, ein verfassungsfe-
stes Arbeitslosengeld und
eine Garantierente zum
Schutz vor Altersarmut.
Wir Grüne wollen uns die-
ser sozialen Verantwortung
stellen – und wir sagen
auch, woher das Geld kom-
men soll. Wir haben unsere
Konzepte genau durchge-
rechnet, und wissen, dass
wir diese finanzieren kön-
nen. Wir setzen dazu auf ei-
nen vernünftigen Mix aus
Ausgabenkürzungen und

Subventionsabbau, etwa
bei den Steuervorteilen für
Dienstwagen oder für Ho-
telübernachten, aber wir
fordern auch sozial und
wirtschaftlich verträgliche
Steuererhöhungen. Bei der
Einkommenssteuer werden
wir die Steuern für das ein-
kommensstärkste Zehntel
erhöhen - für alle anderen
bleibt die Steuerlast kon-
stant oder soll sogar sin-
ken. Mit einer einmaligen
Vermögensabgabe in Höhe
von 1,5% auf privates Ver-
mögen oberhalb von 1
Mio. Euro und Betriebsver-
mögen oberhalb von 5
Mio. Euro wollen wir den
Schuldenabbau vorantrei-
ben. Obwohl die Vermö-
gensabgabe weniger als 1%
der Menschen in Deutsch-
land und nur 10% der Be-
triebe betrifft, erwarten wir
ein Aufkommen von 100
Milliarden Euro. Ferner
kämpfen wir gegen den An-
stieg der Mietpreise in Bal-
lungsräumen, etwa durch
Obergrenzen für Mieter-
höhungen bei der Wieder-
vermietung. Wir Grünen
sind seit unserer Gründung
zudem die Partei, die am
konsequentesten für Um-
welt- und Klimaschutz ein-
tritt. Unsere Konzepte für
mehr Erneuerbare Energien
und für Ressourcen- und
Energieeffizienz sind dabei
ein großes Wirtschaftsför-
derprogramm, das neue
Jobs und eine hohe Wettbe-
werbsfähigkeit für Deutsch-
land mit sich bringen
kann.

www.bv-worringen.de



Aufgeschreckt durch
eine Nachricht im
Lokalteil des Kölner

Stadtanzeigers über die
mangelhafte Betreuungssi-
tuation für U3 Kinder in
Worringen, versuchten die
Worringer Nachrichten
herauszufinden, wie dra-
matisch die Situation für
Worringer Eltern tatsäch-
lich ist.

Tatsächlich bietet nur der
Katholische Kindergarten
als Familienzentrum gerade
mal neun Plätze für Kinder
bis zum zweiten Lebens-
jahr, insgesamt 25 Plätze
stehen in allen vier  Ein-
richtungen für Kinder un-
ter drei Jahren zur Verfü-
gung. 281 Kinder unter drei
Jahren gibt es in Worringen
und dies bedeutet, dass für

nur sieben Prozent dieser
Kinder ein Betreuungsplatz
angeboten wird. Hinzu
kommen noch ganze fünf
Plätze in Tagespflege. Zu-
sammen mit Longerich bil-
det Worringen in dieser
Hinsicht also das Schluss-
licht der Stadt Köln. Dass
alleine die beiden kirchli-
chen Einrichtungen mehr
als 60 Ablehnungen in die-
sem Jahr für alle Alters-
gruppen aussprechen mus-
sten, zeigt, dass durchaus
eine Nachfrage vorhanden
ist. Gerade für Kinder ab ei-
nem Jahr steigt die Nach-
frage nach Betreuungsplät-
zen dramatisch an,  ebenso
wie der Wunsch nach einer

möglichst langen Betreu-
ung, d.h. bis 45 Stunden,
um Beruf und Kinderver-
sorgung einigermaßen ver-
träglich gestalten zu kön-
nen. Bei diesen Bedingun-
gen bleibt Eltern mit Klein-
kindern nur die Hoffnung
auf eine möglichst rasche
Eröffnung der fünften Kin-
dertagesstätte in der Jakob-
Sturm-Straße, in der weite-
re 32 Plätze für U3 Kinder
und weitere 68 Plätze für
über 3-jährige zur Verfü-
gung stehen sollen. Berech-
nungen der Stadtverwal-
tung zufolge geht man von
einer Eröffnung noch im
laufenden Kindergarten-
jahr 2013/14 aus. Träger
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Name: Gisela Manderla
Alter:  55
Familienstand: verheiratet, 
3 erwachsene Kinder
Partei: CDU

Liebe Worringer,

bitte wählen Sie mich und
meine Partei, weil Angela
Merkel und die Union auch
in den kommenden Jahren
deutsche und europäische
Politik mit Augenmaß zum
Wohle der Menschen ge-
stalten sollen. 
Ich freue mich sehr, im Köl-
ner Norden für den Bun-
destag im September zu
kandidieren. Seit 20 Jahren
engagiere ich mich in der
Kommunalpolitik, nun-
mehr als Vorsitzende der
Frauen Union Köln und als
stellvertretende Vorsitzen-
de der CDU Köln. Unsere
Themen haben stets politi-
sche Brisanz, wie z.B. bei
Renten für Mütter, oder bei
der Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf. Kinderbe-
treuung und Bildung sind
wichtige Entscheidungskri-
terien für den Zuzug von
jungen Menschen und Fa-
milien nach Köln, deshalb
sind diese Standortfaktoren
sehr wichtig.
Seit 2000 bin ich Mitglied
des Rates der Stadt Köln.

Als Vorsitzende des Kölner
Schulausschusses habe ich
auf kommunaler Ebene in
den letzten Jahren einige
Schwerpunkte gesetzt, wie
z.B. die Einführung des ge-
bundenen Ganztags an Re-
alschulen und Gymnasien
und den qualitativen und
quantitativen Ausbau des
offenen Ganztags. Hier lie-
gen noch viele Aufgaben
vor uns, bei denen Bund,
Land und Kommune zu-
sammen arbeiten müssen,
dafür will ich mich einset-
zen.
Ich will Köln mit all seinen
Stärken und Schwächen in
Berlin gut vertreten. Als
Unternehmerin liegen mir
die Themen „sichere Ar-
beit, vernünftige Energie-
versorgung“ und „ausrei-
chende Verkehrsanbin-
dung“ besonders am Her-
zen. Politisches Leitmotiv
ist für mich auch das „C“ in
unserer Partei, deshalb en-
gagiere ich mich seit vielen
Jahren unter anderem im
„Bund katholischer Unter-
nehmer“.

Zu wenige Betreuungsplätze in Worringen?
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sind die Kinderzentren
Kunterbunt. U3 sagt aller-
dings nichts darüber aus,
ob Plätze auch für Kinder
ab sechs oder zwölf Mona-
ten zur Verfügung stehen.

Deutlich besser sieht es
bei den Kindergartenplät-
zen für die drei- bis sechs-
jährigen Kinder in Worrin-
gen aus. Hier geht man von
einer Zahl von ca. 230 Kin-
dern aus, für die in allen
vier Kitas insgesamt 212
Plätze im laufenden Jahr
vorhanden waren. Mit den
Plätzen in der neuen Ein-
richtung wird damit auch
ein kalkulierter steigender

Bedarf abgedeckt. Alle vier
Kitas haben durchgängig
von 7 bis 16 Uhr geöffnet
und haben sich somit auf
veränderte familiäre
Lebenspraxis eingestellt.
Übereinstimmend berich-
ten sie, dass die Anforde-
rung an Quantität und
Qualität der Betreuung ge-
stiegen ist. Jede Kita hat
über gemeinsame Qua-
litätsstandards weitere
pädagogische Merkmale
ausgebildet, die sie von an-
deren unterscheidet. Der
integrative Kindergarten
bietet auch Kindern mit ei-
ner Behinderung Betreu-

ung, die Villa Maus bietet
die besondere familiäre At-
mosphäre, die sich aus der
Begrenzung auf 40 Kinder
und zwei Gruppen ergeben
kann, während der Katholi-
sche Kindergarten als Fami-
lienzentrum mit einem be-
sonderen Netzwerk trump-
fen kann.

Hier wurden nun statisti-
sche Daten zugrunde ge-
legt, die aber nichts aussa-
gen können über die
Schwierigkeiten und Ände-
rungen von Lebensplanun-
gen, die sich durch die hier
dargestellte Betreuungs-
situation ergeben haben.

Wir würden gerne die Stim-
men betroffener Familien
hören, die zurzeit mit die-
ser Situation leben. Haben
Sie ihr Kind in einer der er-
wähnten Kitas unterbrin-
gen können, weichen Sie
auf andere Stadtteile aus
oder haben Sie ihre Lebens-
pläne geändert wegen des
mangelhaften Betreuungs-
angebotes für U3 Kinder? 

Mailen Sie uns unter: 
waltraud.schmitz@
dramatische.de.

n

Werbung ist in unserer Zeitung gerne gesehen.

Werbekunden wenden sich bitte an die Redaktion 

(s. Impressum)



Im Jahr 1888 eröffnete
das St. Elisabeth-Kran-
kenhaus an der St.-Tön-

nis-Straße 63. Fast 100 Jah-
re später ließ sich nach ei-
nem Umbau an derselben
Stelle das Caritas Altenpfle-
geheim Elisabeth-von-
Thüringen-Haus nieder.
Nach umfänglichen Vor-
prüfungen und Bewertun-
gen des Baubestandes und
mit der Umsetzung der
Ziel- und Leitkonzeption
für die Altenzentren des
Caritasverbandes für die
Stadt Köln e.V. wurde be-
schlossen, das alte Alten-
pflegeheim abzureißen und
durch einen modernen,
zeitgemäßen Neubau zu er-
setzen. Vor beinahe drei
Jahren zogen Bewohner
und Mitarbeiter in das neu-
gebaute Kardinal-Frings-
Haus nach Ehrenfeld um.
Einige Monate später wur-
de das „ETÜ“, wie es die
Worringer, Senioren und
das Pflegepersonal nann-
ten, abgerissen. Seitdem
warteten viele Augen dar-
auf, dass sich endlich etwas
tut. Doch das Genehmi-
gungsverfahren war lang-
wierig. Die Voraussetzun-
gen für die Erteilung der
Baugenehmigung sind sehr
umfangreich und zuerst
musste die Caritas neuer Ei-
gentümer des alten Erb-

pachtgrundstücks werden.
Die Hürde wurde genom-
men und Anfang 2012 der
Bauantrag gestellt. Es folg-
ten weitere notwendige
Vorbereitungen in Zusam-
menarbeit mit dem Sozial-
amt und dem Landschafts-
verband Rheinland (LVR).
Es musste erst die Unbe-
denklichkeit hinsichtlich
des Vorhandenseins von
Kampfmitteln geprüft wer-
den – hierfür ist die Bezirks-
regierung zuständig. Im
Juni 2012 fanden dann
Ausgrabungen des Amtes
für Bodendenkmalpflege
Landschaftsverband Rhein-
land unter Einbeziehung
des Römisch-Germani-
schen Museums statt. Und

siehe da: Es wurde tatsäch-
lich etwas gefunden. Was
für Geschichtsfans und Ar-
chäologen ein Grund zur
Freude war, bedeutete für
den Bauherrn eine aberma-
lige Verzögerung. Freigelegt
wurden Reste einer mittel-
alterlichen Besiedlung ei-
nes landwirtschaftlichen
Gebäudes. Die Experten si-
cherten den Fund, führten
Messungen durch, zeichne-
ten alles akribisch auf und
stellten fest, dass es sich
nicht um ein Denkmal
handelt, das ständig zu-
gänglich sein muss. Die ge-
samten Erdarbeiten werden
weiterhin durch das Rö-
misch-Germanische Muse-
um und das Amt für Boden-

denkmalpflege überwacht.
Erst Ende Februar wurde
die Baugenehmigung er-
teilt und es lagen somit alle
notwendigen Genehmi-
gungen vor. In Folge dessen
gab es Informationsge-
spräche mit den Anwoh-
nern in Worringen sowie
eine öffentliche Veranstal-
tung, in der über die Bau-
maßnahmen berichtet wur-
de. Vor Pfingsten sind dann
die vorbereitenden Maß-
nahmen zur Baustellenein-
richtung erfolgt, wie z.B.
die Bereitstellung eines
Baustromanschlusses. Alle
Firmen und die Bauleitung
sind durch den Caritasver-
band beauftragt worden.
Aktuell finden nun die Erd-
arbeiten statt, d.h. der Un-
tergrund wird so vorberei-
tet, dass die statischen An-
forderungen erfüllt wer-
den, die Geländehöhen
werden an das Gebäude
und die Baugenehmigung
angepasst und frühere Aus-
hebungen (Keller) werden
verfüllt und verdichtet. So-
bald das Gelände entspre-
chend vorbereitet worden
ist, soll in den nächsten
Wochen mit dem Rohbau
begonnen werden. „Die
Eröffnung ist für die zweite
Jahreshälfte 2014 zu erwar-
ten“, so Detlef Silvers vom
Caritas-Verband Köln e.V.
„Wir bauen ein größeres
Haus für weniger Bewoh-
ner“, berichtet er. Genau
gesagt werden zehn Pro-
zent weniger Bewohner im
neuen Elisabeth-von-
Thüringen-Haus Platz fin-
den. Die Nutzfläche wird
hingegen fast verdoppelt.
Vor dem Abriss lebten 80
Bewohner, überwiegend in
Doppelzimmern, auf zwei
Wohnbereichen. Im Neu-
bau wird es ausschließlich
Einzelzimmer geben. Insge-
samt 72 Pflegeplätze wer-
den zur Verfügung stehen.
Hausgemeinschaften, be-
stehend aus zehn bis vier-
zehn Bewohnern, in den
verschiedenen Wohnebe-
nen, die alle einen Außen-
bezug haben werden, ist je-
weils eine Wohnküche zu-
geordnet. Auf Zentral-
küchen und -wäschereien
soll verzichtet werden.
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Hackenbroicherstraße 66  50769 Köln-Worringen
Telefon 02 21/78 24 10 oder 78 22 05

Elisabeth-von-Thüringen-Haus entsteht neu

Neubau des Altenzentrums hat begonnen

In etwas mehr als einem Jahr soll hier das Elisa-
beth-von-Thüringen-Haus in neuem Glanz erstrah-
len. 
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Name: Dr. Rolf Mützenich
Alter: 54 Jahre
Familienstand: verheiratet, 
zwei Kinder
Partei: SPD

Liebe Worringer,

bitte wählen Sie mich und
meine Partei, weil ich auch
in den nächsten vier Jah-
ren, zusammen mit der
Kölner SPD, für unsere
Stadt wirken will. Seit elf
Jahren bin ich Ihr Bundes-
tagsabgeordneter. Schwer-
punkt meiner Arbeit als
außenpolitischer Sprecher
der SPD-Bundestagsfrakti-
on sind Themen der Abrü-
stung, Friedenssicherung
und der Stärkung des Völ-
kerrechts. 

Im Wahlkreis engagiere ich
mich vor allem in der Sozi-
al-, Kinder- und Jugendar-
beit. Mein Bürgerbüro soll
auch in Zukunft Anlaufstel-
le für Ihre Sorgen, Anre-
gungen und Fragen blei-
ben.

Es gibt gute Gründe, SPD zu
wählen: Gute Arbeit muss
sich wieder lohnen. Die
SPD will den gesetzlichen
Mindestlohn und gleichen
Lohn für gleiche Arbeit für
Frauen und Männer, für
Stammbelegschaften und
für Leiharbeiter. Wir wollen
gute Bildung für alle, Fami-
lienförderung in allen Le-
benslagen, gerechte Steu-
ern und strenge Regeln für
die entfesselten Finanz-
märkte. Mit höheren Steu-
ern für Reiche und dem

Kampf gegen Steuerbetrug
werden wir bessere Bildung
und Infrastruktur finanzie-
ren – und Schulden abbau-
en. Der Bund muss sich
maßgeblich an der Siche-
rung der kommunalen
Haushalte und damit an
der Sicherung und Ent-
schuldung der kommuna-
len Selbstverwaltung betei-
ligen. 

Wir treten ein für Sicher-
heit im Alter. Mit der Soli-
darrente von 850 Euro be-
kommen viele mehr als bis-
her. Und die Bürgerversi-
cherung macht Schluss mit
der Zwei-Klassengesell-
schaft bei Gesundheit und
Pflege.

Wir brauchen ein neues so-
ziales Gleichgewicht in un-
serem Land. Wir wollen
den Sozialstaat stärken, ge-
rechter machen und ein so-
ziales Europa schaffen!

Für den 22. September
2013 habe ich zwei Bitten:
Gehen Sie zur Wahl! Und
wählen Sie die SPD! Mit Ih-
rer Erststimme können Sie
mich erneut direkt wählen.
Helfen Sie mit, unser Land
wieder sozial und gerecht
zu regieren.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr Rolf Mützenich

www.bv-worringen.de

Stattdessen sollen bewoh-
nernahe Versorgungsfor-
men der Hauswirtschaft
aufgebaut werden. Der
Wohlfühlfaktor soll steigen
und die Lebensqualität
deutlich verbessert werden.
Im Staffelgeschoss sollen
zusätzlich sieben senioren-
gerechte Wohnungen mit
einer Wohnfläche zwischen
60 und 78 Quadratmetern
gebaut werden. „Dort ist
man unabhängig von den

anderen. Man lebt selbst-
ständig, doch im Notfall ist
Hilfe da“, erklärt Silvers.
Die Mieter werden auch ei-
nen eigenen Eingang über
die Mathias-Faßbender-
Straße erhalten. In den
Neubau des Altenzentrums
investiert der Caritasver-
band rund achteinhalb
Millionen Euro, um pflege-
bedürftigen Menschen ein
neues Zuhause zu geben.

n
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Name: Michael Weisenstein
Alter: 44
Familienstand: ledig
Partei: DIE LINKE

Liebe Worringer,

bitte wählen Sie mich und
meine Partei, weil ich für
bezahlbaren Wohnraum
für alle kämpfen werde,
auch für Menschen mit we-
nig Geld. 
Ich werde auch künftig
dafür arbeiten, dass der öf-
fentliche Nahverkehr in
Köln besser wird. Auch die
Stadtteile, die nicht direkt
an die Innenstadt angren-
zen, müssen gut angebun-
den sein. 
Die aktuellen Ereignisse in
Ost- und Norddeutschland
zeigen, dass der Hochwas-
serschutz am Rhein weiter
ausgebaut werden muss.
Ich halte es für geboten,
dass in Überschwem-
mungsgebieten nicht ge-
baut wird. 
Köln ist eine Stadt mit ei-
ner langen Tradition der
Zuwanderung. Das gute
Miteinander  von Men-
schen aus verschiedenen
Kulturen ist mir wichtig.
Deswegen werden wir alle
Maßnahmen unterstützen,
die das Zusammenleben
von Migrant/Innen und
Einheimischen fördern.
Die gute Ausbildung unse-
rer Kinder ist die Vorausset-
zung für ein gutes Leben in
Wohlstand und Sicherheit.
Deshalb werde ich mich

dafür stark machen, dass
alle Kinder, egal welcher
Herkunft, gute Bildungs-
chancen erhalten. Kinder
lernen am besten gemein-
sam. Deswegen sollen Kin-
der von der ersten Klasse
bis zum Abitur an einer
Schule für Alle unterrichtet
werden. 
Zum Glück werden die
Menschen immer älter. Der
demographische Wandel
ist aber auch eine Heraus-
forderung: Die Renten
müssen auskömmlich sein.
Deutschland ist ein reiches
Land, deshalb ist es nicht
hinnehmbar, dass Men-
schen in Altersarmut leben.
DIE LINKE  fordert eine
Mindestrente von 1050
Euro. Um ein zufriedenes
Leben im Alter führen zu
können, brauchen Senio-
ren ein gutes Zuhause. Ich
fordere deshalb mehr alter-
native Wohnformen für die
ältere Generation. 
In Deutschland gibt es sehr
viele sehr reiche Menschen.
Ich werde mich dafür ein-
setzen, dass Millionäre stär-
ker besteuert werden. Nur
durch mehr Einnahmen
kann die Infrastruktur in
den Kommunen, dem Land
NRW und auf Bundesebene
erhalten und ausgebaut
werden.

Neue Chefs beim KiKa

Jansen-Duo leitet jetzt den Schulzug

Freuen sich auf den nächsten Worringer Kinderzug:
Christoph und Dominik Jansen (von links)

Worringen hat eine
Einzigartigkeit und
dies ist der Schul-

zug am Sonntag. In keinem
anderen Stadtteil gibt es
Vergleichbares. Sogar der
Zug der Stadt Köln wird aus
über 60 Schulen zusam-
mengesetzt – bei uns sind

es bloß zwei. Die Organisa-
tion des Zuges wird
hauptsächlich vom Aus-
schuss für den Kinderzug,
kurz KiKa, übernommen.
Auch die Mottowagen wer-
den vom KiKa erstellt. In
diesem Jahr gab Wolfgang
Reiter die Führung ab und

kandidierte nicht mehr als
Vorsitzender. Auch sein
Stellvertreter Helmut
Bährens machte den Weg
für einen Generations-
wechsel frei. Neu gewählt
wurde ein „Jansen-Duo“:
Dominik Jansen als Vorsit-
zender und Christoph Jan-
sen als sein Stellvertreter
leiten in Zukunft die Ge-
schicke des KiKa. Beide

heißen zwar Jansen mit Fa-
miliennamen, sind aber
nicht verwandt. Sie dank-
ten ihren Vorgängern. Viel-
leicht taucht ja einer oder
sogar beide nochmals in
führender Rolle im Worrin-
ger Karneval auf – Nach ih-
rer erfolgreichen Arbeit für
den Karneval wäre dies sehr
wünschenswert.

n
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DEVK-Versicherungen
Hans Gerd Ladwig
Alte Neusser Landstraße 240
50769 Köln-Worringen
Telefon 02 21/78 16 87

Versicherungen Anlage/Vorsorge
Bausparen      Finanzierungen Immobilien
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Nächster RedaktionsschlussNächster Redaktionsschluss

Die nächste Ausgabe
der „Worringer
Nachrichten“ er-

scheint voraussichtlich am
12.11.2013. Wenn Sie der
Redaktion etwas mitteilen
möchten (z.B. Vereinsnach-
richten oder Veranstal-

tungsankündigungen), be-
achten Sie bitte unseren
Redaktionsschluss am
12.10.2013. Ihre Artikel
sind stets willkommen.
Auch Leserbriefe drucken
wir ab.

n

Julia Jansen mit Paula

Zuhause in Worringen

Unser Stadtteil im
Kölner Norden ist
für einige Worringer

seit Generationen Heimat-
ort. Daneben gibt es natür-
lich auch Mitbürger, die
schon seit Jahrzehnten hier
wohnen, arbeiten  und le-
ben. Glücklicherweise zieht
Worringen aber auch neue
Mitbürger an, die hier ihr

neues Zuhause für längere
oder kürzere Zeit gefunden
haben. Die Worringer
Nachrichten haben einige
Neu-Worringer um ein kur-
zes Fazit gebeten. Lesen Sie
in dieser Ausgabe, was Wor-
ringen für Zugezogene  aus-
macht. Eine Fortsetzung
dieser Reihe ist geplant. n

„In den Schmalen Wall,
mit seinem Blick auf das
Bruch und Sankt Pankrati-
us, habe ich mich direkt
verliebt. Nun können wir
täglich die Nähe zur Natur
genießen. Worringen
strahlt für mich von In-
nen heraus. Die Freund-
lichkeit in der Nachbar-
schaft, die Hilfsbereit-
schaft und die Vernetzung
der Bewohner dieses
Stadtteils, der doch eher
ein Dorf ist, habe ich sehr
schätzen gelernt.“



Vor wenigen Wochen
hat Polizeihaupt-
kommissar Claus Bö-

nisch wieder personelle
Verstärkung erhalten. 

Nachdem Polizeihaupt-
kommissar Wolfgang
Müsch im Bereich der Poli-
zeiinspektion 4 eine neue
Aufgabe übernommen hat,
nimmt nun Polizeiober-
kommissar Dirk Sommer
dessen Funktion als Bezirks-
beamter für Worringen
wahr. 

Zusammen mit „Dorfshe-
riff“ Bönisch wird er nicht
nur als „Schutzmann an der
Ecke“ präsent sein, sondern
auch die wöchentliche
Sprechstunde im Vereins-
haus anbieten, aus der her-
aus sich oftmals eine weite-
re Beratung im Rahmen ei-
nes Hausbesuches oder wei-
tere Ermittlungsarbeiten vor
Ort anschließen können.

Dirk Sommer ist gebürti-
ger Rommerskirchener und
seit 1982 im Polizeidienst.
Nach fünf Jahren bei der
Einsatzhundertschaft in
Brühl wurde er etwa ein
Jahr am Flughafen Köln-
Bonn eingesetzt und ver-
sieht seinen Dienst seitdem
in Chorweiler. Dort war er
17 Jahre lang in der Krad-
gruppe tätig. Kein Wunder
also, dass das Motorradfah-
ren auch heute noch sein

größtes Hobby ist. Mit sei-
ner Yamaha Deversion 900
hat er unter anderem die
Schweiz und Italien bereist. 

Dirk Sommer sagt über
sich selbst: „Meine Philoso-
phie ist es, dass die Men-
schen zusammen rücken
und sich gegenseitig helfen
müssen. Dazu gehört auch
eine wachsame Nachbar-
schaft.“

Ihm und Claus Böhnisch
liegt besonders die Schul-
wegsicherung am Herzen.
Auch bei gravierenden
Parkverstößen werden die
Bezirksbeamten tätig, ob-
wohl für den so genannten
„ruhenden“ Verkehr anson-
sten der Ordnungsdienst
der Stadt Köln zuständig ist. 

Selbst in Worringen müs-
sen gelegentlich Autofahrer
an die Einhaltung der Ge-
schwindigkeitsbegrenzung
erinnert werden, im Zuge
dessen man die sonst so
freundlichen Herren in
Blau urplötzlich auch sehr
ernst erleben kann. 

Immer wieder gern gese-
hen ist unser Duo auf vielen
Veranstaltungen der Verei-
ne in Worringen, manch-
mal dienstlich, im Karneval
oft auch privat. 

Die Umorganisation des
Bezirksdienstes brachte es
mit sich, dass die Polizeibe-
amten schwerpunktmäßig
im gesamten Inspektionsge-
biet der Stadtbezirke Chor-
weiler und Nippes einge-
setzt werden. Wegen des
Blitzmarathons Anfang Juni
musste deshalb leider die
Sprechstunde im Vereins-
haus ausfallen. Sie findet
jetzt aber wieder regel-
mäßig dienstags von 17
Uhr bis 18 Uhr statt und
verkürzt so manchen Weg
zur Wache nach Chorwei-
ler. 

Außerhalb der Beratungs-
zeit können die Beamten
dort unter den Telefonnum-
mern 229-4434 oder 229-
4433 erreicht werden. 

Die „Worringer Nachrich-
ten“ und der Bürgerverein
wünschen Dirk Sommer ei-
nen guten Start und eine er-
folgreiche Arbeit für die
Menschen in unserem Ort.n

Am gutbesuchten „Tag
der offenen Tür „ der
freiwilligen Feuer-

wehr Worringen, der An-
fang Juni stattfand,  über-
reichte der Bürgervereins-
vorsitzende Kaspar Dick

der freiwilligen Feuerwehr
einen hochwertigen Strom-
generator. 

In seiner Dankesrede er-
klärte er, dass der Genera-
tor für die Jugendfeuerwehr
gedacht ist und sie bei Aus-
bildung und Freizeitfahrten
unterstützen soll. Gleich-
zeitig sprach er den Dank
aller Worringer Bürger für
die in der Vergangenheit
geleistete Arbeit und Hilfs-

bereitschaft der Feuerwehr
aus und wünscht dem neu-
en Chef der Feuerwehr,
Markus Bröder, eine ähn-
lich erfolgreiche Arbeit wie
seinem Vorgänger Jakob
Sturm.

Zur Überraschung von
Kaspar Dick bot Markus
Bröder zum Dank an, ge-
meinsam die 30 Meter
Drehleiter zu nutzen um
sich einen einmaligen
Überblick über Worringen
zu verschaffen. Mit Schutz-
helm und Werkzeuggürtel
bewaffnet hat Kaspar Dick
dankend angenommen
und ist so zu einem selte-
nen Erlebnis gekommen. n
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Bürgerverein spendet einen 
Stromgenerator

Dank dem Bürgerverein steht die Feuerwehr jetzt
immer unter Strom

Der Sommer kommt in Blau

Neuer Schutzmann liebt
den Motorradsport
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Iris Kiesslich
Mit Danny und Silas

„Auf den ersten Blick überzeugte uns Worringen nicht
besonders. Die Nähe zum Chempark und das äußerliche
Erscheinungsbild des Ortes mit den engen Straßen und
Bürgersteigen, fehlende Gastronomie- und Freizeitange-
bote und zum Teil ungepflegte Häuser gefielen uns nicht.
Doch auf den zweiten Blick haben wir die Vorteile ent-
deckt: Das Worringer Bruch, die Rheinnähe und die gute
Infrastruktur. Auch der dritte Blick überzeugte: Die
freundlichen und offenen Worringer haben uns in ihre
Gemeinschaft aufgenommen. Wir haben viele nette
Nachbarn, Familien und Gemeindemitglieder kennenge-
lernt. Wir leben hier gerne und fühlen uns sehr wohl.“

Was es bedeutet, wenn
über 2.000 Menschen zu-
sätzlich nach Worringen
kommen, um eine Messe
im Vereinshaus zu besu-
chen, konnte man bei der
ersten „Cake Cologne“ im
April erleben. Auf der
Straße sah man glückliche
Frauen mit großen weißen
Tragetaschen – manchmal
von einem weniger glückli-
chen Mann begleitet. Im
Vereinshaus selbst domi-
nierte die Farbe rosa, die
Farbe von „TolleTorten“.
Unser Fazit: Ein spannen-
des Großereignis, welches
einer Fortsetzung bedarf.
Auf dem Foto sehen Sie die
fleißigen Mitarbeiter der
Worringer Tortenmesse.

Rosa-weißes Worringen

www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
www.bv-worringen.de
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GLOSSE

Name, Straße oder Hausnummer

Dramatische Vereinigung e.V. mit neuem Vorsitz

Bernd Wirtz löste Uli Lutz 
als ersten Vorsitzenden ab

Jeder Schüler lernt heute
im vierten Schuljahr,
was alles zu einer An-

schrift auf einem Brief
gehört. Damit der Brief
vollständig beschriftet ist,
braucht es: Name, Straße
mit dazugehöriger Haus-
nummer sowie die Stadt
und Postleitzahl. Die
Schüler lernen: Wenn man
dies alles berücksichtigt,
dann kann der Brief zuge-
stellt werden und kommt
bei der richtigen Adresse
an. Anscheinend scheint
das für ganz Deutschland
zu gelten, nur bei uns in
Worringen ist es wohl an-
ders. Hier wird die Post an-
ders verteilt. Es müssen
nicht Name, Straße und
Hausnummer passen, son-
dern schon eines der drei
Elemente reicht. Jetzt
könnte man die Post loben
und sich an längst vergan-
gene Zeiten erinnern, wo
jeden Tag der gleiche Post-
bote kam und auch Post
ohne richtige Anschrift
ausliefern konnte – „DAN-
KE, Rolf du warst der Be-
ste“. Aber leider ist es heute
ganz anders. Heutzutage
bekommt man die Post in
den Briefkasten, wenn ein
Element übereinstimmt,
auch wenn man gar nicht
der richtige Empfänger des

Briefes ist. Diese Briefe
kann man dann selbst an
die richtige Adresse brin-
gen. Wie man sieht,
scheint die Post sehr um

unsere Gesundheit bemüht
zu sein. Aber, ob der liebe
Nachbar es unbedingt
prickelnd findet, wenn in
meinem oder einem ande-

ren fremden Briefkasten
Post mit der Aufschrift
„streng vertraulich – nicht
nachsenden“ von seinem
Arbeitgeber landet.

Nun bin ich – wie fast
alle Worringer – ja nicht
neugierig und habe die
Post ungeöffnet in seinen
Briefkasten geworfen. Aber
an manchen Tagen ist es
schon eine Lauferei. Beson-
ders wenn ähnlich klingen-
de Straßen wie „Hacken-
broicher Straße“ und
„Hackhauser Weg“ ver-
tauscht werden. Schwierig
wird es auch, wenn nur der
Name gleich ist – Da kann
es schon einmal vorkom-
men, dass man quer durch
das ganze Dorf laufen
muss. 

Liebe Post, 
hier nun das Angebot:
Gerne bilden wir Ihre
Briefträger nach, damit
sie das Niveau eines Viert-
klässlers erhalten. Melden
Sie sich doch einfach bei
der Anschrift im Impres-
sum oder lassen Sie sich
von den älteren Briefträ-
gern beraten. Die Worrin-
ger werden es Ihnen dan-
ken, denn Sport machen
wir lieber bei der SG.

n

Wer verteilt denn wohl heute meine Post?

Die Mitglieder der
Dramatischen Verei-
nigung Köln-Wor-

ringen e.V. wählten auf ih-
rer Generalversammlung
im März einen neuen Vor-
stand. Nachdem sich der
bisherige erste Vorsitzende
Uli Lutz nicht mehr zur
Wahl stellte, um dem Ver-
ein die Möglichkeit zu ge-
ben, „frischen Wind“ her-
ein zu lassen, wurde Bernd
Wirtz als sein Nachfolger
gewählt. Michael Hüsch
wird ihm als zweiter Vorsit-
zender zur Seite stehen. In

ihren Ämtern bestätigt,
wurden Geschäftsführerin
Sabine Ligocki und Kassie-
rer Gerry Schmiedel. Weite-
re Posten im Vorstand des
Theatervereins werden
vom Vorstand bestimmt
und nicht zur Wahl ge-
stellt. Die Dramatische Ver-
einigung e.V. feiert in die-
sem Jahr ihr 80jähriges Be-
stehen. 

Gerry Schmiedel, Bernd
Wirtz, Sabine Ligocki und
Michael Hüsch bilden den

Vorstand der Dramati-
schen Vereinigung e.V.
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Pfeif- und Klingelsignale verboten

Viele Schrottsammler illegal
unterwegs

Wurringer Blood is jood

Wer kennt sie nicht,
die Schrottsamm-
ler in ihren oft

selbst schrottreifen Kasten-
wagen?

Mit lauten Klingel- oder
Pfeiftönen streifen sie
durch die Straßen auf der
Suche nach Altmetallen. 

Hat man etwas zu entsor-
gen, ersparen sie manchen
Leuten den Weg zur Sam-
melstelle in Ossendorf. Vie-
le andere Bürger aber
fühlen sich zunehmend ge-
nervt von den Pfeifsignalen
der Sammelfahrzeuge. 

Bisweilen sind vier bis
fünf Konkurrenten am glei-
chen Tag unterwegs und es
scheint fraglich, ob sich
dies überhaupt lohnt. Etwa
einhundert Euro erhalten
die Sammler bei Händlern
für eine ganze Fuhre. 

Und was sagt das Kreis-
laufwirtschaftsgesetz dazu? 

Offiziell dürfen bereits
seit Mitte 2012 keine Pfeif-
und Klingeltöne mehr ver-
wendet werden. Außerdem
dürfen nur solche Fahrzeu-
ge eingesetzt werden, die
mit einem deutlich erkenn-
baren großen schwarzen A
auf einer weißen Tafel ge-
kennzeichnet sind. Voraus-
setzung hierfür ist eine ab-
fallrechtliche Genehmi-
gung, die das Umweltamt
der Stadt Köln erteilt. 

Alle anderen Fahrzeuge
werden illegal benutzt. 

Wer sich ernsthaft belä-
stigt fühlt, kann dies zur
Anzeige bringen. Dazu sind
Angaben über das Fahrzeug
und die Zahl der Insassen,
das Kennzeichen und die
Datums- und Uhrzeitanga-
be erforderlich. Es kann ein
Bußgeld von 200 € ver-
hängt werden.

Insbesondere ältere Men-
schen sollten zudem gut

überlegen, ob sie unbe-
kannte Personen zum Ent-
sorgen etwa einer alten
Waschmaschine in Woh-
nung oder Keller lassen. 

Immerhin könnten Frem-
de so auch an Informatio-
nen der Türsicherung oder
der Lage der Räumlichkei-
ten kommen.

n

Der nächste Termin zur Blutspende in Worringen ist am
28. August 2013 in der Zeit von 16 bis 19:30 Uhr. Alle
Worringer sind einladen – Ihr Blut wird benötigt. Den-
ken Sie daran: auch Sie könnten einmal Blut benötigen –
auf zum Vereinshaus.

Termine und Vereins-
adressen werden beim

Bürgerverein im 
Internet regelmäßig 
veröffentlicht und

aktualisiert. 
Bitte schauen Sie auf

www.bv-worringen.de.



Bei einer gemütlichen
Runde Bier an einem
Frühjahrsabend im

Jahr 2012 trat Michael
Mohrs, den wir zu dem Zeit-
punkt nicht alle kannten, an
zwei von uns heran und be-
richtete uns von einer Akti-
on des Schützenvereins aus
Roggendorf/ Thenhoven,
um neue Schützenmitglie-
der zu werben. 

Die Aktion hieß „Sieben
Freunde müsst ihr sein“
und beinhaltete, dass man
mit sieben Freunden zu-
sammen kommt, um das
Schützenfest mal als voller
Schütze mitzuerleben. Da
die Zwei keine Scheu hat-
ten, sagten sie direkt zu.
Ein eingeschworener Hau-
fen junger Männer ent-
stand – alles gestandene

Feuerwehrleute der Worrin-
ger Wehr. Das erste Treffen
mit allen fand dann an ei-
nem schönen Mai-Abend
bei unserem Werber Micha-
el Mohrs im Garten statt. 

Bei einem leckeren
Kölsch wurde dann die wei-
tere Vorgehensweise be-
sprochen und nach diesem
Abend stand dann zu
100 % fest, dass die sieben

Freunde sich was in den
Kopf gesetzt hatten. Nach
ein bis zwei gemütlichen
Abenden haben wir uns im
Juli getroffen, um auch den
eigenen ersten Zugkönig
„anzuschießen“. Dazu tra-
fen wir uns im Garten eines
Schützen auf lustiger Run-
de bei Julian Schüler. Bei
leckerem Fleisch vom Grill
und feucht-fröhlicher Stim-
mung schossen wir auf
Sterne aus der Schießbude
von der Kirmes.

Nach langem Schießen
und Stechen um Platz eins
stand dann der erste Zug-
könig des Scheibenschüt-
zenzuges „Wurringer Jun-
ge“ fest. Es handelte sich
um Julian Schüler. Nach
ein paar weiteren lustigen
Abenden stand dann auch
schon das Schützfest vor
der Tür. Nach dem Krö-
nungsball am letzten
Abend des Schützenfestes
stand dann fest, dass vier
Leute von uns auch näch-
stes Jahr dabei sein würden.
So gründete sich der Schei-
benschützenzug „Wurrin-
ger Junge“ fest.

Wir würden uns freuen,
wenn wir diese Unterstüt-
zung der Worringer Bevöl-
kerung auch in diesem Jahr
bekämen.

Gut Schuss und Hurra!
Eure Wurringer Junge

n
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Räumlichkeiten für Feiern bis 50 Personen

Büffets und Menüs außer Haus

Hotel

Veranstaltungsräume

St.-Tönnis-Straße 12 · 50769 Köln · Telefon 02 21 / 97 83 00-0
e-Mail: gasthaus.Krone.Hotel@t-online.de · www.hotel-gasthaus-krone.de

Wurringer Junge

Worringer Ortskern wird wieder
ein Stück attraktiver
Das kleine, seit langer

Zeit leerstehende
Haus „Zu den Ben-

dengärten 4“ hinter der
Bäckerei Kraus wurde vor
kurzem von Robert Hecker
in Zusammenarbeit mit
Dieter Pilz zurückgebaut.
Auf der freien Fläche plant
Robert Hecker ein Wohn-

haus in eingeschossiger
Bauweise mit Geschäftsräu-
men. 

Damit wird nach den Au-
enhöfen ein weiterer Teil
des Worringer Ortskerns
modernisiert und attrakti-
ver gestaltet. 

n

Der Bagger rollt und Worringen ist bald noch
attraktiver.
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Astrid Rademacher
mit Carsten und Ole

„Unsere Entscheidung
für Worringen fiel
zunächst aufgrund der
Lage im Kölner Norden
mit guter Anbindung.
Bald kamen immer weitere
Gründe dazu: Nachbar-
schaftliche Hilfe und Zu-
sammenhalt, eine eher
dörfliche Struktur, die
Möglichkeit, sehr schnell
im Grünen und am Rhein
zu sein und insbesondere
die zahlreichen Begegnun-
gen mit offenen und
freundlichen Menschen.“

Schneewittchen
im Gartenasyl

Der Aufruf in der letz-
ten November-Aus-
gabe erreichte das

Herz vieler Gartenfreunde.
Mehrere Angebote für ein
neues Zuhause von Schnee-
wittchen und den vier
Zwergen gingen bei der Re-
daktion der Worringer
Nachrichten ein.

Den Zuschlag erhielt der
Schnellste unter den Gar-
tenfreuden. So wechselten
die liebevoll restaurierten
Figuren von ihrem ange-

stammten Platz am Rand
des Worringer Bruchs an
den Gohrer Weg. 

Hier erfreuen sich jetzt
unzählige Kinder an den
Stars aus dem Grimm-Mär-
chen auf ihrem Weg zum
Kindergarten. Und dank
der wunderschönen Umge-
bung für Schneewittchen
und die Zwerge fühlen sich
diese in ihrem Gartenasyl
sehr wohl.

n

Haben ein neues, liebevolles Zuhause gefunden:
Schneewittchen und die vier Zwerge

Leserbriefe werden in den 
„Worringer Nachrichten“ gern gesehen. 
Nur müssen sie bei uns mit Ihrem guten

Namen für Ihre Meinung einstehen. 

Redaktion: Bernd Jansen, 
Hackhauser Weg 60, 50769 Köln, 

Tel. 78 31 81.
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NEUE SERIE

Mein Lieblingsplatz 
in Worringen

Grielächer Kindertanzkorps sucht Nachwuchs

Zuckersüß und „raderdoll“

In dieser Ausgabe der
Worringer Nachrichten
startet eine neue Serie:

Mein Lieblingsplatz in
Worringen. Ab sofort sollen
regelmäßig besondere Orte
in unserem Stadtteil vorge-
stellt werden. Anwohner
erläutern für Anwohner,

wo ihr Lieblingsplatz ist,
wie man ihn findet und
warum gerade dieser Ort
der schönste in Worringen
ist. 

Den Anfang macht in die-
ser Ausgabe die Chefredak-
teurin der Worringer Nach-
richten Sabine Ligocki. n

„Mein Lieblingsplatz in meinem Heimatort Worrin-
gen ist die Worringer Rheinaue. Bei schönem Wetter
lässt es sich hier toll spazieren gehen, die Natur ge-
nießen und nicht zuletzt eine große Runde joggen.
Ich komme gerne hierher, denn man ist fernab des
Dorf-Trubels und kann wunderbar abschalten.“

Einfach zauberhaft: Die Pänz aus dem Kindertanz-
korps

Haben auch Sie einen Lieblingsplatz? 
Dann schreiben Sie uns: Redaktion-WN@Worringen.de

Auf den verschiedenen
Kostümsitzungen in
Worringen sind sie

immer der heimliche Star:
Die Pänz im Kindertanz-
korps. Wie sie mit ihren
oftmals noch sehr kurzen
Beinen über die Bühne
marschieren und versu-
chen, im Takt zu bleiben,
lässt die Herzen im Publi-
kum immer höher schla-
gen. Aktuell sucht das Kin-
dertanzkorps der KG Närri-
sche Grielächer von 1902
e.V. tänzerische Verstär-

kung. Alle Kinder zwischen
vier und zehn Jahren sind
herzlich eingeladen, dabei
zu sein und so schon in
jungen Jahren erste Büh-
nenerfahrung sammeln zu
können. Besonders gesucht
werden Jungs und
Mädchen ab sechs Jahren.
Geprobt wird nach den
Sommerferien immer ein-
mal die Woche. Interessier-
te können sich an die Trai-
nerin Iris Krieger wenden.
E-Mail: ktk@kg-naerrische-
grielaecher.de n



Nein, Sie täuschen
sich nicht. Ein ähn-
liches Foto haben

Sie auch in der letzten Aus-
gabe der Worringer Nach-
richten gesehen. Großspu-
rig haben wir davon berich-
tet, dass auf diesem Grund-
stück im Baugebiet „Kre-
belsweide“ ein neuer Kin-
dergarten Anfang 2014
eröffnet werden sollte. 

Doch wie Sie sehen und
auch der Bürgerverein
schmerzlich feststellen
muss, ist hier – außer dass
das Unkraut gemäht wur-
de, nichts passiert. Ob so
der Eröffnungstermin zum
Jahreswechsel haltbar ist,
ist mehr als fraglich.

Mal wieder herrscht in
Worringen Unverständnis
und Ärger. Der Betreuungs-
notstand für Worringen ist
mit einer Versorgungsquo-
te von 7% für Unter-Drei-
jährige amtlich bestätigt.
Deutlich für jede Frau und
jeden Mann erkennbar, las-
sen sich immer mehr Fami-
lien in Worringen nieder,
weil es hier viele schöne
Ecken gibt, naturbelassen-
de Ausflugsziele in direkter
Nähe liegen und die
Grundstückspreise im Köl-
ner Vergleich günstig sind.
Doch die Stadtverwaltung
scheint diese Entwicklung
komplett zu verschlafen.
Die Leidtragenden sind die
Kinder und Familien, die
zwar ab August einen
Rechtsanspruch auf einen
Kindergartenplatz haben,
aber diesen in Worringen
nicht erhalten werden,
sondern in die umliegen-
den Ortschaften oder noch
weiter pendeln müssen.

Da fragen sich wahr-
scheinlich alle, wieso ist
das so? Wie kann man ein
Baugebiet planen und ver-
markten und nicht die not-
wendige Infrastruktur
schaffen? Nach Informati-
on der Worringer Nach-
richten steht ein Betreiber

aus Bayern für den geplan-
ten Kindergarten in den
Startlöchern, aber die
Stadtverwaltung schafft die
notwendigen Vorausset-
zungen nicht. Wie kann
das sein?

Diesen Fragen nachzuge-
hen, ist eine sinnvolle Auf-
gabe für die Ortsgruppen
der Parteien, unsere Rats-
mitglieder und auch für
den Bürgerverein. Der
Dank der Worringer Kinder
und deren Familien ist ih-
nen sicher. n
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Worringen von der Stadt vergessen

Wo bleibt die Kita?

www.bv-
worringen.de
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Im Jahre 1288 schrieb
unser Dorf Geschichte:
Mit der Schlacht von

Worringen. Bis heute ist
Worringen hierdurch auch
über die Orts- und Stadt-
grenzen bekannt – beson-
ders bei Geschichtsfans. Es
gibt wohl wenig Bewohner
Worringens, die den Ge-
denkstein auf dem St.- Tön-
nis-Platz nicht kennen und
nicht schon einmal von der
Schlacht gehört haben. An-
lässlich des 725. Jahrestags
der Schlacht wurden viele
verschiedene Aktionen ver-

anstaltet. Sei es die Frie-
densnacht mit Märschen
durch unser Dorf, an der
viele Religionen und Kultu-
ren teilnahmen oder der
Spaziergang des Bürgerver-
eins zum Schlachtfeld.
Auch die Ausstellung des
Heimatarchivs darf an die-
ser Stelle nicht fehlen. Die
Worringer Nachrichten ha-
ben dies zum Anlass ge-
nommen und eine Bilder-
seite zu den verschiedenen
Aktionen zusammenge-
stellt. Sehen Sie selbst! 

n

Impressionen eines geschichtlichen 
Ereignisses
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„MS Aphrodite – Filmstars am Limit“

Neue Komödie der Dramatischen 
Vereinigung

Das Leben als Schützenkönig

„Das Traumschiff“ war
gestern, „Dahin schwim-
mende Liebe“ ist heute. Die
bekannte ZDF-Serie, die seit
1981 viele Zuschauer vor
die Bildschirme lockt, kann
einpacken, denn die „MS
Aphrodite“ legt im Worrin-
ger Hafen an. Mit der
gleichnamigen modernen
und amüsanten Komödie
will die Dramatische Verei-
nigung e.V. zu ihrem
80jährigen Jubiläum den
Saal des Vereinshauses zum
Kochen bringen. „MS
Aphrodite – Fernsehstars
am Limit“, im Original von
Bernd Spehling, wird teils
auf Kölsch, teils auf Hoch-
deutsch gespielt. Regie zu
diesem „dahin schwim-
menden“ Abenteuer führt
in diesem Jahr Verena
Rausch. Seit März laufen
die Proben auf Hochtou-
ren: „Viele mussten ihre
Rolle erst einmal finden,
schließlich spielt man
nicht alle Tage einen Film-
star“, weiß die Regisseurin
zu berichten. Wie sollte es
auch anders sein, ist dieses
Stück gespickt mit Ver-
wechslungen: Die letzte
Folge der beliebten Serie
„Dahin schwimmende Lie-
be“ soll gedreht werden. Im
Publikum der Abschlussga-
la sitzen nicht nur die Zu-
schauer im Vereinshaus,
sondern auch die (Schau-

spieler-) Passagiere an Bord.
Beate Kolvenbach fiebert
schon seit Monaten auf
dieses Ereignis hin, ist sie
doch unsterblich verliebt
in Hauptdarsteller Männi
Männerisch. Ihr Ehemann
Rudi, der dem Schauspieler
zwar zum Verwechseln
ähnlich sieht, außer der
äußerlichen Ähnlichkeit je-
doch keine Parallelen zu
dem charismatischen Dar-
steller aufweist, muss not-
gedrungen mit auf das

Schiff. Auch Freundin
Astrid begleitet das Ehepaar
mit ihrem Mann Hubert,
der als blinder Passagier an
Bord geht. Von all dem un-
beeindruckt, haben Regis-
seur Francois de Bedell und
Assistent Branco Kulitschka
nur das eine Ziel: Die letz-
ten fünf Minuten der Serie
abdrehen, bevor diese ein-
gestellt wird. Doch sie müs-
sen sich nicht nur mit
Schlagersängerin Angelika
Bunt, die eher durch ihre

attraktive Erscheinung, als
durch ihre Sangeskunst
Aufmerksamkeit erregt,
herumschlagen, auch das
Volksmusikanten-Duo Ma-
rie-Luise und Michael
macht ihnen das Leben
schwer. Das Fass zum Über-
laufen bringen dann die ex-
trovertierten Allüren des
Hauptdarstellers Männi
Männerisch, der kurzer-
hand einen Herzinfarkt er-
leidet. Schnell muss eine
Lösung gefunden werden,
ohne dass irgendjemand
Verdacht schöpft.  Wie die-
se Lösung genau aussieht
und für wie viel Wirbel sie
sorgen wird, erfahren die
Zuschauer am 14., 21. oder
28. September 2013 um 19
Uhr und am 29. September
2013 um 16 Uhr im Saal
des Worringer Vereinshau-
ses. Der Kartenvorverkauf
startet am 3. August 2013
und findet erstmalig bei
„TolleTorten“ auf dem
Hackhauser Weg 1a statt.
Die Dramatische Vereini-
gung e.V. weist darauf hin,
dass für den 29. September
nur ein begrenztes Karten-
kontingent zur Verfügung
stehen wird – also schnell
Karten sichern. Wer mehr
erfahren will, kann die Ho-
mepage des Vereins besu-
chen: www.dramatische.de 

n

Große und kleine Stars und Sternchen zeigen auf
der „MS Aphrodite“ ihr Können

Auch in diesem Jahr
hat unser Nachbarort
wieder einen neuen

Schützenkönig: Thomas
Goeddertz setzte den Kö-
nigsschuss ab. Gemeinsam
mit seiner Verlobten Susan-
ne Becker freut er sich auf
seine Amtszeit. Im Ge-
spräch mit den Worringer
Nachrichten (WN) verraten
Thomas – oder Tom, wie er
von seinen Freunden ge-
nannt wird – und Susanne
Becker was ihnen bis jetzt
besonders gut gefallen hat

und welche bescheidenen
Wünsche sie an die Worrin-
ger Bevölkerung haben. 

WN: Was sollten die Leser
über Sie wissen? 
Er: Ich werde im Septem-
ber 43 Jahre alt. Von Beruf
bin ich Drucker. Meine
Hobbies sind, neben dem
Schützenwesen, Motorrad-
fahren und Bruce Spring-
steen. Früher habe ich beim
SSV Roggendorf / Thenho-
ven aktiv Fußball gespielt
und stand als letzter Mann

im Tor. Viele Jahre war ich
auch Jugendtrainer – leider
kann ich das aufgrund mei-
ner Schichtarbeit nicht
mehr machen. 
Sie: Ich bin in Nippes gebo-
ren und lebte jeweils zehn
Jahre in Seeberg und Pesch.
Als ich Tom beim Tanz in
den Mai in Roggendorf
kennengelernt habe, habe
ich mich sofort total in ihn
verliebt und bin dann nach
Roggendorf gezogen. Nach
einem Jahr haben wir uns
dann verlobt. Von Beruf

bin ich Speditionskauffrau. 

WN: Was war Ihr erster Ge-
danke nach dem Königs-
schuss? 
Er: „Oh man Tom,was hast
du jetzt wieder gemacht?“
Doch dann war die Freude
riesengroß. Auch, weil un-
ser Zug die „Flinken Junge“
dieses Jahr 25jähriges Ju-
biläum hat und unser
Schützenfest nur super wer-
den kann.
Sie: „Oh Mist, was zieh ich
bloß an?“ Dann habe ich
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Susanne Becker und Thomas Goeddertz kennen
zwar den Worringer Karneval nicht, aber sind fest
in der Schützenbruderschaft verankert.

mich sehr gefreut, da Tom
immer gesagt hat: „Mit der
richtigen Frau an meiner
Seite gehe ich auf den Vo-
gel“ – Das habe ich dann
als Kompliment aufgefasst. 

WN: Welches waren bis
jetzt die schönsten Erleb-
nisse und worauf freuen Sie
sich am meisten, wenn das
Schützenfest losgeht?
Er: Die schönsten Erlebnis-
se waren bisher die Krö-
nung, der Königsehren-
abend, der Bundeskönigin-
nentag in Stürzelberg und
die Art wie die Menschen
uns entgegengetreten sind.
Am meisten freue ich mich
auf ein tolles Regiment, ge-
schmückte Straßen und
Häuser, auf hoffentlich
schönes Wetter und viel
Spaß und Freude an den Ta-
gen. 
Sie: Ja, der Königsehren-
abend war sehr schön und
auch der Bundeskönigin-
nentag war ein Erlebnis.
Die Anteilnahme und der
Zuspruch des Doppeldorfes
erfreut mich jeden Tag aufs
Neue.

WN: Welches Verhältnis
haben Sie und Ihre Verlob-

te zu Worringen und dem
Worringer Karneval?
ER: Um ehrlich zu sein, lei-
der eigentlich gar keines.
Wir schauen uns zwar im-
mer den Rosenmontagszug
an, wenn es unsere Zeit zu-
lässt, aber ansonsten haben
wir mit der fünften Jahres-
zeit nicht viel zu tun. 
Sie: Auch ich habe keine
Erfahrungen mit dem
(Worringer) Karneval, weil
ich eher im Schützenwesen
fest verhaftet bin. 

WN: Welche Wünsche ha-
ben Sie an die Worringer?
Er: Dass sie uns bei unse-
rem Schützenfest besu-
chen, mit uns feiern und
sich vielleicht sogar der
Schützenbruderschaft an-
schließen, so wie es die
Wurringer Junge ja bereits
getan haben. 
Sie: Ich würde mich freu-
en, wenn die Worringer
rege am Schützenfest teil-
nehmen und sich unseren
Umzug anschauen würden. 

WN: Vielen Dank für das
Gespräch. 

n
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Worringer Nachrichten schicken Läufer ins Rennen

Run4Pänz geht in die zweite Runde

Es war eine Summe,
von der die Organisa-
toren des ersten Wor-

ringer Run4Pänz nicht zu
träumen gewagt hätten.
Über 7.000 Euro kamen bei
dem Spendenlauf im De-
zember 2012 für krebskran-
ke Kinder im Kinderkran-
kenhaus Amsterdamer
Straße zusammen. Noch
vor Weihnachten fuhr das
Team rund um Gabriel Bay-
rakcioglu (Gypsi) mit vie-

len Sachspenden ins Kin-
derkrankenhaus, um die
Geschenke, die dank der
Spenden finanziert werden
konnten, zu übergeben (die
Worringer Nachrichten be-
richteten). Bei der Schnüf-
felparty der Stadt Köln
Ende Juni wurde das Team
für sein Engagement von
Bezirksbürgermeisterin
Cornelie Wittsack-Junge
geehrt. „Damit haben wir
überhaupt nicht gerech-
net“, gesteht Gypsi. „Für
uns ist das nur eine weitere
Bestätigung dafür, dass wir
in jedem Falle weiter ma-
chen werden“. Bereits seit
einigen Monaten laufen die
Planungen für den zweiten
Run4Pänz auf Hochtouren.
„Wir haben uns nicht viel
Ruhe gegönnt. Dieses Mal

soll alles noch besser ge-
plant und organisiert sein“,
so Peter Doll, der auch zum
Organisationsteam gehört.
Am 5. Oktober geht der
Lauf also in die zweite Run-
de. Schon jetzt können sich
die Läufer anmelden. Je
mehr Läufer an den Start
gehen, desto  mehr Spen-
den kommen zusammen –
eine einfache Milchmäd-
chenrechnung. „Bei dem
Wetter, das derzeit in Köln
herrscht, kann man es zwar
nie genau wissen, aber wir
hoffen, dass wir dieses Mal
vom Schnee und auch von
Regen verschont bleiben“,
scherzt Gypsi. An der
Strecke wird noch gefeilt.
„Die Freiwillige Feuerwehr
wird uns auch in diesem
Jahr wieder unterstützen“,
verrät Peter Doll. Ob trai-
niert oder untrainiert,
schnell oder langsam, alt
oder jung: Mitmachen
kann und sollte jeder, der
kranken Kindern etwas
Gutes tun möchte. Das An-
meldeformular ist unter
www.run4paenz.de abruf-
bar. 

Die Worringer Nachrich-
ten unterstützen den zwei-
ten Run4Pänz und
schicken einen eigenen
Läufer ins Rennen. Mit
Berthold Jungk, der nicht
nur bei jedem Köln Mara-
thon, sondern auch bei vie-
len weiteren Läufen mitge-
macht hat, ist ein erfahre-
ner Läufer gefunden wor-
den. Die Worringer Bevöl-

kerung und alle Leser sind
dazu aufgerufen, Berthold
und somit den Run4Pänz
zu unterstützen. Spenden
kann jeder unter Angabe
des Verwendungszwecks
„Run4Pänz“ auf das Konto
des Bürgervereins: Raiffei-
senbank Frechen-Hürth eG,

Kontonummer:
4401772010, 
Bankleitzahl: 37062365
überweisen

Damit Sie auch wissen,
wen Sie unterstützen, stellt
sich unser fleißiger Läufer
hier einmal für Sie vor: 

Berthold Jungk sorgt bei jedem Lauf für Aufsehen

Name: Berthold Jungk
Alter: 57 Jahre
Gewicht: 74kg leicht
Beruf: Servicetechniker
Worringer seit: …von Geburt an
Läufer seit: 1986
Anzahl Marathons: 30
Lieblingslauf: Medoc Marathon

(Frankreich)
Sonstige Hobbies: Angeln, Basteln (zurzeit

an einer Seifenkiste)
Ich mache beim 
Run4Pänz mit, weil… …ich die Idee super fin-

de und gerne Kinder un-
terstütze denen es nicht
so gut geht.

Erstrahlt in neuem Glanz: Das alte Schild der
Bäckerei Hüsch

Leuchtreklame der alten Bäckerei

Hüsch bei Hüschs in guten Händen

Mitte der 90er Jahre
sprach Michael
Hüsch, der vielen

Worringern als Schauspie-
ler der Dramatischen Verei-

nigung e.V. oder als Bütten-
redner im Karneval be-
kannt sein dürfte, auf einer
Familienfeierlichkeit
„Bäcker Pitter“ darauf an,

dass er, sollte „Pitter“ je-
mals sein Geschäft aufge-
ben, gerne die Leuchtrekla-
me sein Eigen nennen wür-
de, die die Bäckerei krönte.
Michael Hüsch war sehr
überrascht, als er 1999
tatsächlich einen Anruf er-
hielt, dass er „das Teil“ ab-
holen könne. „Jetzt, sofort,
sonst kommt sie auf den
Müll“, rief „Pitter“ ins Tele-
fon. Danach zierte die Re-
klame mehrere Jahre das
Arbeitszimmer von Micha-
el Hüsch, sozusagen als
Wandbehang. Als die Fami-
lie Hüsch im vergangenen
Jahr ihre Außenfassade ih-

res Hauses auf der St-Tön-
nis-Straße renovieren ließ,
entschlossen sie sich, die
Leuchtreklame aufarbeiten
und wieder funktionsfähig
machen zu lassen. Seitdem
leuchtet sie als vergrößertes
Klingelschild am Anbau der
Familie. „Es ist erstaunlich,
wie viele Worringer auch
heute noch, nach 15 Jah-
ren, zuordnen können,
dass die Reklame zur Bäcke-
rei Hüsch gehörte“, freut
sich Michael Hüsch, dass
Bäcker „Pitter“ ihm dieses
wunderbare Erbe hinterlas-
sen hat. n






